
ErbschaF[- und
Schenkungs[euer

Ein Wegweiser miI ErtäuLerung
wlchtiger Crundbegritfe

B. AuFlage

An dt' f lo'rr"rnl 1 1

rls\ä( un9-n-'ra..rr\(trt

A

1 1

erbsch
ue(e

Jat\(

lag

Beratung inktusive. NoLarinnen und Notare

a

:-:

I
t

/

Narne'



*Der Deutsche NoLarverein und der Deutsche

No[arvertag erkennen vottumFänglich die Diversi-

tät der Cesetlschat[ und das HoheitsrechIjedes

einzetnen Menschen in der Frage, wie, respektive

als was, sich dieser Mensch getesen Fühlt, an. Aus

Cründen der besseren Lesbarkeit haben wir uns

a[terdlngs entschieden, die jeweiligen Texte im

generischen Maskulinum zu verFassen.



Warum gib[ es die
Erbscha FE- u nd

Schenkungsteuer?

Arbeitstohn ist s[euerpFtich[ig. Wer etwas umsonst

bekommt, sol[ daher ers[ recht Steuern zahten, sa-

gen die BeFürworter einer ErbschaF[- und Schen-

kungsleuer. Aber warum diese S[euer derart kom-

ptiziert sein muss, wissen sie auch nicht. Man kann

sie minimieren, manchmaI sogar vermeiden. Deswe-

gen sind gute Bera[er äußerst wichtig.

Lotsen durch den Steuerdschungel. Ats

Führer durch den Dschungel des Erbschatt-

und SchenkungsLeuerrech[s stehen SLeuer-

berater und steuerrechttich versierte Anwä[-

Le bereit. Aber auch Nolare* kennen sich mit

dieser S[euerar[ aus. Der Nolar, den Sie miL

dem En[wurf eines Testamen[s oder eines

Schenkungsvertrags beauFtragen, kann Sie

auch über sEeuertich günstige Cestattungen

beraLen und lhnen sagen, wann Sie lhren

S[euerberater mit ins BooL nehmen soltten.



Wann tättt
ErbschaFt- oder
Schenkungs[euer an?

ErbschaFl- oder Schenkungsteuer kann ents[ehen,

wenn man e[was umsonsI bekommt. Die ErbschaF[-

steuer betriFft ErbschaF[en und Vermächtnisse, die

Schenkungs[euer Schenkungen. Schenkungsteuer

kann aber auch anFatlen, wenn für den VerzichI auF

einen Pf lichtteitoder eine ErbschaFt e[was geteistet

wird, z. B. ein Grundstück oder Cetdbetrag. S[euer-

pFtichtig ist auch die Auszahtung einer Lebensversi-

cherung an den Begünstig[en.

Wer bekommt die Rechnung vom Finanz-

amt? Steuerschutdner ist in erster Linie der

EmpFänger,.d. h. der Erbe, der Vermächtnis-

nehmer oder der Beschenkte. Zahtt er die

Steuer nicht, kann sich das Finanzamt aber

auch an den Schenker hatlen. Hat ein Verstor-

bener einen Testamentsvottstrecker einge-

setz[, isl dieser Für das Finanzamt der An-

sprechparLner. Ein Testamentsvol[strecker

soltte daher die ErbschaFtsteuer einbehalten

und den Nachtass nicht gteich vo[[ständig ver-

teiten.
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Wonach besLimmI sich

die Höhe der ErbschaFE-

und Schenkungs[euer?

Die erste Faus[rege[ [aute[: Je mehr man bekommt,

desto höher die Steuer, die man zahten muss.

Für die Höhe der Steuer sind zwei Faktoren maß-

geblich. Zum einen kommt es aut den Wert dessen

an, was der EmpFänger unen[get[tich bekommt.

Mit Pferdefuß schenken. Soweil man e[-

was nichL umsons[ bekommen hat, entsteht

auch keine Steuer. Der Erbe kann BesLat-

tungskosten, geerb[e Schulden oder das ab-

ziehen, was er an Dritte (2. B. PFtichtteitsbe-

rechtigte) herausgeben muss. Wird eine

nichI abbezahtte lmmobitie verschenkt und

übernimmt der Beschenkte die (Rest)Schutd,

mindert das den Wert der Schenkung. Das-

selbe gitt, wenn sich der Schenker an der lm-

mobitie den Nießbrauch vorbehälL um z. B.

die Mieten zu vereinnahmen. Es kann daher

von Vorteil sein, etwas nich[ ganz umsonst,

sondern mit einem ,,Pterdetuß" zu überlragen.

lm Einzelnen helfen lhr Notar und der Steu-

erberater weiter.
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Zum anderen kommt es auF die Verwandtschatt

des Empfängers zum Schenker bzw. zum Verstor-

benen an.

Zwei[e Fauslregel: Ehepartner, Kinder und Enkel

zahlen weniger als Ceschwis[er und NeFFen oder

Freunde.

Tabeltarische Übersichlen finden Sie am Ende der

Broschüre.

Steuerbillard spielen. Da das eine Enkel-

kind schon ein Haus hat, wittein Croßellern-

teiI dem anderen Enketkind einen Bauplatz

schenken. Da das oFt zu einer höheren Steuer

Führt, kann es steuertich besser seln, den

Baupta[z erst dem eigenen Kind zu schenken,

das ihn dann späler an das wiederum eigene

Kind weiterreicht. OFt [ässL sich so die Schen-

kungsteuer ganz vermeiden. Auch bei der

TestamenlsgestatLung kann man ,,über die

Bande spielen". Sind die Enketkinder noch

nichl aus den ,,wilden Jahren" heraus, spre-

chen auch andere Cesichlspunkte Für eine

Schenkung ,,über's Eck". Da man bei sotchen

Konstruklionen sehr genau rechnen muss,

komml man ohne das Team von Notar und

SEeuerbera[er im Attgemeinen nichE zurechE.
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Wie hoch sind die
S[e ue rFreibeErä g e?

Das Cesetz sieht nach VerwandtschaFtsgrad ges[aF-

Fette Freibeträge vor. So kann man jeweits innerhatb

von zehn Jahren seinem Ehepartner € 500.000, pro

Kind € 400.000 und pro Enketkind € 200.000 schen-

ken bzw. vererben. Für dle meis[en Famitien mit

Kindern sottte das reichen. Für Ceschwister, NeFfen

oder Freunde schrumpFt der Freibetrag auF

€ 20.000. Insbesondere kinderlose Paare soltten

daher Frühzeitig die Nachtotge ptanen.

Freibeträge im Testament ausnutzen. Oft

setzen sich Eheteu[e durch Testament ge-

genseiEig zu Alleinerben ein. lhre Kinderwer-

den dann erst aut den Tod des zweitversLer-

benden Ehegatten zu Erben eingesetzt. Ein

solches Testament kann grundsätzlich ange-

messen sein, soweiL der überlebende Ehe-

partner aut das Vermögen angewiesen ist,

etwa weil sonst die Rente nicht reicht. lst

aber mehr ats genug Vermögen vorhanden,

kann im Tes[ament vorgesehen werden, dass

bereits beim Tod des ersten Elternteils die

Kinder etwas bekommen, damit ihre Freibe-

Eräge nicht ungenuEzt verFallen. Den Kindern

stehen die Freibeträge nämlich nach jedem

Elternteilzu.

Was die Freibeträge übersteigt, wird besteuer[, und

zwar mit steigenden Prozentsätzen. Eine > Vertei-

lung von Zuwendungen auf mehrere EmpFänger

kann daher Steuern sparen.
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Geteitt schenken, vereint sparen. Ein

Croßet[ernLeilhat ein Kind, zwei vernünFtige

Enketkinder und eine lmmobitie mit einem

Steuerwert von einer Mittion Euro. Schenkt

der CroßetternteiI diese nur dem Kind, zahlt

dieses € 90.000 ErbschaFtsteuer. Schenkt er
dem Kind nur 47,5 % und den Rest zu gteichen

Teilen den Enkelkindern, be[rägL die Steuer
insgesamt € 14.000. Ersparnis: € 76.000.

Beim Vererben gitt das Gteiche.

Wei[ere Ausnahmen von der S[euerpFlicht besLe-

hen tür setbs[ genutzte lmmobilien. Ehega[ten oder

einge[ragene Lebenspartner können untereinander

zu Lebzeiten eine setbstgenutzte lmmobitie
(2. B. EinFamitienhaus, Eigentumswohnung) s[euer-

trei übertragen. Für Kinder gibt es bei Übertragun-
gen zu Lebzei[en (außer den üblichen Freibelrägen)

keine besondere Privitegierung. Wird das sog. Fami-

lienheim an den überlebenden Ehega[ten oder

Lebenspartner vererbl, so Fättt keine ErbschaFtsteu-

er an, wenn dieser das Familienheim zehn Jahre

lang weiter bewohnL. Erben die Kinder das Famiti-

enheim, ist dieses nur s[euerFrei, wenn die Wohn-

ftäche nichl größer als 200 qm ist und die Kinder es

zehn Jahre lang weiter bewohnen. Aus wetchen

triFtigen Gründen man ohne S[euernachteite aus-

ziehen darF (2. B. Umzug ins PFlegeheim, da eine

Versorgung zu Hause nichI mehr mögtich), is[ in den

EinzelheiLen unk[ar. Le[zttich isI die Regetung

so komplizier[, dass eine Beratung zwingend erFor-

derlich is[.
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Mit welchen Wer[en
wird überLragenes
u nd ererbLes Vermögen
angeselzl?

Am einFachs[en lässt sich der Wert von Celd oder

Wer[papieren Fests[etten. Es zäh[[ der Betrag bzw.

der Börsenkurs bei Schenkung bzw. beim TodesFatl.

Vollmacht. Bis man die nötlgen Un[ertagen

zusammen hat (2. B. Erbschein), um bei der

Bank an ein Aktiendepot heranzukommen,

kann einige Zeit vergehen. ln der Zwischen-

zeit können die Kurse aber in den Keller ge-

gangen sein. Die Steuer wird troLzdem nach

dem Kurswer[ am Todestag des Erblassers

berechnet. lm ExtremFa[[ kann die Steuer da-

miI höherwerden ats das, was man bekomm[.

Hä[[en die Erben eine ausreichende Vot[-

macht gehabL, hät[en sie diese Papiere recht-

zeitig verkauFen und ihren Vertust damiI
begrenzen können. Auch ein no[arietles
Testament oder ein Erbver[rag können hier-

vor bewahren, da sie den Erbschein ersetzen

können.

Auch lmmobilien werden nach dem Verkehrswer[

besteuert. Wie dieser testge[egt wird, ist kompli-

ziert und richtet sich nach der Art der Bebauung.

Der Wer[ unbebauter Crundstücke bemiss[ sich da-

bei nach der Ftäche und den Bodenrichtwerten, die

von den Cu[ach[erausschüssen der Cemeinden

bzw. Land kreisen ermil[et[ werden.
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Ein- und ZweiFamitienhäuser werden ebenso wie

Eigen[umswohnungen unter Heranziehung der

Preise Für vergteichbare Objekte bewerte[. Der

Wer[ von Mietwohn- und CeschäFtsgrundstücken

ergib[ sich aus dem Bodenwert des unbebauten

Crundstücks und dem Ertrag, den das Cebäude ab-

wirFt.

WeiI auch hier der TeuFeI im De[aiI steck[, ist die

Einschattung von Beratern empFehlenswer[.

ManchmaI ist sogar ein Wertgutach[en eines Sach-

vers[ändigen angebracht.

Wird ein Betrieb über[ragen oder vererbt, geht

schon bei der Bewer[ung ohne Experten nichts

mehr. Zudem haE der Erwerber (iedentatls wenn der

Erwerb € 26 Mittionen nicht übersLeig[) zwei

,,Joker", um die S[euer dadurch erhebtich zu senken,

dass er den Betrieb FünF oder sieben Jahre [ang wei-

Lerführ[. Der Haken dabei ist, dass die Summe der

Angeste[[tengehälter in diesen Jahren praktisch

nicht verminder[ werden darF. Auch muss man sich

vorher en[scheiden, wetches Steuersenkungsmo-

detl man wähtt. Wenn sich die WirtschaF[ anders

en[wicket[, ats man erwar[e[ hat, hat man Pech ge-

habl. Auch ohne eine sotche BetriebsFor[Führung

können bis zu 30 % des Wertes von CesetlschaF[en

steuerFrei bteiben, wenn der Gesel[schaF[sver[rag

en[sprechend gestat[et wird. Die Frage, welche Ce-

staltung bei lhnen in Be[rachI komm[, so[[[en Sie

nichI ohne Berater [reFfen.
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Wie wird Austands-
vermögen ertass[?

Wer > Vermögen im Ausland geschenk[ oder ver-

erbI bekommt (insbesondere eine Ferienimmobi-

[ie), muss auch miI auständischer Steuer rechnen.

Meis[ kann er diese auF eine e[waige deutsche

S[euer anrechnen. Lösungen Für solche Fätte kön-

nen meist nur in Zusammenarbeit von deu[schen

und auständischen Notaren sowie Steuerbera[ern

in den be[reFFenden Ländern erarbei[eI werden.

Drum prüfe, wer sich im Ausland bindet.
Wer sich eine Austandsimmobitie zulegen

möchte, soltle vorher einen Steuerberaler

nach den sleuertichen und einen Notar nach

den erbrechtlichen Wirkungen Fragen. Ott
kautt man mit dem Objekt im sonnigen Sü-

den nichl nur ein fremdes SLeuerrechl, son-

dern auch ein Fremdes Erbrecht ein.

Sottle man dort auch seinen Lebensabend verbrin-

gen wotten, muss man wählen (> Rechtswaht), sons[

un[ertiegL man möglicherweise auständlschem Erb-

rech[.

Rechtswahl: Nach der sog. Europäischen

Erbrechtsverordnung (EuErbVO) entscheidet

grundsätztich der gewöhnliche AuFenthatl

über das anzuwendende Erbrech[. MiI einer

RechtswahI kann dies vermieden werden. lhr

NoLar berät sie gern.
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Wa r das schon a [tes?

Leider nein - das ErbschaFt- und Schenkungs[euer-

recht hätt noch viete Überraschungen bereit, z. B.

f ü r LebenspartnerschaFten, Vor- und Nacherben,

Landwirte oder Kuns[sammler. WeiLere Cestal-

tungsmögtichkei[en bie[et z. B. das Eherech[. Auch

Ktausetn, wonach geschenkte Cegens[ände beim

Tod des Beschenkten wieder auF den Schenker zu-

rückübertragen werden müssen, können sinnvotl

sein. lhr No[ar s[ehE tür weiterführende Fragen und

Gespräche zur VerFügung.

lmmer gitt: Beralung inktusive. Notarinnen und No-

[are.
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Ü be rsich [e n

a) Persönliche FreibeLräge

Erwerber der Persönlicher

Steuerklasse I Freibetrag in €

Ehegatten u. eingetragene

Lebenspartner 500.000

Kinder (auch StieF- und Adoptivkinder),

Enkel bei Vorversterben der Kinder 400.000

Enkel 200.000

Ettern und GroßelLern bei Erwerben

von Todes wegen 100.000

Erwerber der Steuerklasse ll

Ettern und Croßeltern bei Schenkungen,

Ceschwister, Nichten und Neffen, Stief- und

Schwiegerettern, Schwiegerkindel geschie-

dene Ehegatten und Lebenspartner einer

aufgehobenen LebenspartnerschaFt 20.000

Erwerber der Steuerklasse lll

Onke[, Tanten

EntFernte Verwandte, atle nicht VerwandEe

20.000

20.000
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b) Steuersä[ze

Werl des s[euer-

pFtichtigen Erwerbs

bis einschtießtich ... €

Prozentsatz in der

Steuerktasse

l lt ilt

75.000

300.000

500.000

6.000.000

13.000.000

26.000.000

darüber hinaus

7

11

15

19

23

27

30

15

20

25

30

35

40

43

30

30

30

30

50

50

50
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